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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,

nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 srei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.

Publications -OMN für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

121 Donnerstag, den 25 . Mai 1882. MI . Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 23 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen ist -

begleitet vom Corvettcncapitain Freiherrn v . Seckendorfs ,
heute Mittag 12 ' /« Uhr auf der AnhaMschen Bahn wieder

nach Berlin zurückgekehrt . Bei der Ankunft in Berlin

wurde der Prinz von seinem Vaier , dem Kronprinzen ,
auf dem Bahnhofe empfangen . Während letzterer sich
dann nach erfolgter Begrüßung bebufs Rückkehr nach dem
Neuen Palais direct nach dem Potsdamer Bahnhof begab ,
kam Prinz Heinrich zux Stadt , begrüßte sofort den Kaiser
und die königlichen Prinzen und begab sich hierauf um
2 Uhr gleichfalls nach dem Neuen Palais .

Der Kaiser hat durch Erlaß vom 13 . d . M . beschlossen ,
den im vorigen Jahre errichteten acht Infanterie -Regi¬
mentern , dem Eisenbahn - Regiment und den beiden Pionier¬
bataillonen 15 und 16 , „da dieselben ans Truppentheilen
hervorgegangen sind , welche sich längst im Besitze von
Fahnen befinden , nunmehr auch Fahnen zu verleihen .

"

Weiter heißt es dann : „ Ich erwarte zuversichtlich , daß die¬
selben diese von Mir ihnen anvertrauten Feldzeichen un¬
verbrüchlich in Ehren halten und alle Zeit zu ihrem und
des ganzen Heeres Ruhme und zum Wohls des Vater¬
landes führen werden ." Die feierliche Nagelung und
Weihe soll am 27 . und bezw. 29 . d . Mts . in Potsdam
erfolgen .

Die gestrige Notiz der „ Nordd . Allgem . Ztg . " von
der Versetzung Sr . königlichen Hoheit des Prinzen Wil¬
helm in das Garde -Husarenregiment ist dahin zu berichtigen ,
daß der Prinz die Regimentsuniform erhalten hat und
L la 8uito des Regiments gestellt ist.

Die „ Kreuzzeitung " meldet : Nach Mittheilungen aus
Friedrichsruhe ist der Reichskanzler Fürst Bismarck durch
den Ausfall der Verhandlungen und Beschlüsse der Tabaks¬
monopolcommission des Reichstages in keiner Weise über¬
rascht worden . Die neulich durch mehrere Blätter ge¬
gangene Notiz , wonach der Kanzler geäußert haben soll ,
er werde der zweiten Berathung des Plenums beiwohnen
und wenn er sich müsse in den Reichstag hineintragen
lassen , erweist sich als reine Erfindung . Fürst Bismarck
war auf die Ablehnung des Monopolentwurfs gefaßt und
hatte auch die Annahme der Ausfeld 'schen — jetzt Lingens -
schen — Resolution vorausgesehen . Da der Kanzler ge-
nöthigt ist , seines körperlichen Zustandes wegen die größte
Schonung seiner Kräfte einlreten zu lassen , und weck zu
seiner völligen Wiederherstellung ein mehrwöchentlicher
Aufenthalt in Friedrichsruhe geboten ist, io wird er der
zwecken Lesung des Monopolentwurfs im Plenum voraus¬

sichtlich fern bleiben und in die Reichstagsverhandlungen
überhaupt nicht eingreifen .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" bespricht die Berathungen

der Tabakcommission und meint : Die Folge dieser unsach¬
gemäßen und oberflächlichen Behandlung wird nothwendiger -
weise darin bestehen , daß das Tabakmonopol noch nicht
von der Tagesordnung verschwinden kann . Für die Fort¬
dauer der dadurch hervorgerufenen Unruhe der öffentlichen
Meinung und der interessirten Kreise sind demnach die¬
jenigen verantwortlich , die eine gründliche , ausschlaggebende
Berathung des Gegenstandes vereitelt haben .

Die große , aus 28 Mitgliedern bestehende Kommission ,
welcher der Reichstag die Berathung der Gesetzentwürfe
betr . die Kranken - und die Unfallversicherung de : Arbeiter
übertragen hat , wird unter dem Vorsitz des Freiherrn von
Frankeastein noch vor dem Wiederzusammentritt des Plenums
am 1 . Juni ihre Arbeiten beginnen . Selbstverständlich
ist es völlig ausgeschlossen , daß die Kommission in der
kurzen Frist bis zum 6 . Juni zu irgend einem positiven
Ergebniß gelangen werde . Es handelt sich vor Allem um
die Feststellung des Arbeitsplans , insbesondere varum , ob
in erster Linie die Krankenversicherung oder die Unfall¬
versicherung in Angriff genommen werden soll. Die Durch -

bcrathung beider Vorlagen auch nur in der Kommission
wird schon durch die Kürze der Zeit der jetzigen Session
unmöglich gemacht werden . Auf der andern Seite aber
kann die Kommission nicht wohl in die Berathung des
einen der beiden Gesetzentwürfe eintreten , ohne eine vor¬
gängige Klärung der An - und Absichten über das Ver¬
hältnis der Krankenkassen zu den Unfallversicherungsver¬
bänden . Nach der Regierungsvorlage besteht zwischen
beiden nur ein rein mechanischer Zusammenhang , insofern
die Lasten der Unfälle , welche nicht eine 13 Wochen nicht
überschreitende Arbeitsunfähigkeit nach sich ziehen , den
Krankenkassen aufgebürdet werden sollen , zu welchen die
Arbeitnehmer zwei Drittel der Beiträge zu zahlen haben .
Wenn es sich darum handelte , nach den Gesetzentwürfen
der liberalen Parteien ( Antrag Buhl und Gen . ) die Sicher¬
stellung der Arbeiter gegen Unfälle durch Erweiterung der
Haftpflicht durchzuführen , so stände nichts entgegen , die
Frage der Unfallversicherung zunächst und ohne Rücksicht
auf dis Revision des Hülfskassengesetzes in Angriff zu
nehmen . Die kaiserliche Botschaft vom 27 . Novbr . v . I .
aber hat erklärt , die Lösung dieser sozialpolitischen Auf¬
gaben solle im engeren Anschluß an die realen Kräfte des
Volkslebens und durch das Zusammenfassen der letzteren
in der Form der korporativen Genossenschaften unter staat¬
lichem Schutz und staatlicher Förderung ermöglicht werden .

Die „ Germania "
, deren Freunde im Reichstage sich an der

ersten Beratung der neuen Vorlagen in keiner Weise be.
theiligt haben , sagt mit vollem Recht : „ Wir glauben kaum ,
daß irgend Jemand km Deutschen Reiche diese Worte an¬
ders verstanden hat , als von einer einheitlichen , die ein¬
zelnen Berufsstände oder verwandte und Korporationen
umfassenden Ordnung zum Zwecke der Lösung der in der
Botschaft genannten und noch anderer Aufgaben . " Neuer¬
dings hat Professor Schaeffle die Gesetzentwürfe , deren
Grundlagen in Besprechungen , an denen er selbst betheiligt
war , entworfen worden sind , einer kritischen Erörterung
unterzogen , deren Ergebniß in einer langen Reihe von
Punkten mit den Ausstellungen , welche von den Rednern
der liberalen Parteien rm Reichstage gemacht worden sind ,
in andern Punkten aber mit dem Vorbehalten der „ Gsrmania "

übereinstimmen . Die Schaefflesche Kritik , welche in der

„Augsb . Allg . Ztg .
" ( unter der Chiffre A . S .) veröffentlicht

worden ist, wird selbst in denjenigen Kreisen , welche am
geneigtesten sind , auf dis Vorschläge der Regierung einzu¬
gehen , nicht unbeachtet bleiben können . Bei dieser Sach¬
lage ist nicht zu erwarten , daß die Kommission des Reichs¬
tags in den 4 oder 5 Wochen , welche noch zu ihrer Ver¬
fügung stehen, dazu gelangen wird , endgültige Beschlüsse
des Plenums vorzubereiten . Die Kommission würde sich
schon ein erhebliches Verdienst erwerben , wenn sie über
gewisse Vorfragen , welche für die sozialpolitische Gesetz¬
gebung entscheidend sind , eine Verständigung in sich und
mit der Reichsregierung zu Stands brächte . Die Um¬
arbeitung der Vorlagen auf dieser Grundlage kann aber
nicht dis Aufgabe der Kommission des Reichstags sein ,
und deshalb erscheint uns der Gedanke , eine ständige
Zwischenkommission mit der Berathung der jetzt vorliegenden
Gesetzentwürfe zu beauftragen , praktisch unausführbar .

Der „ Hann . Cour .
" schreibt : Wiederholt ist mit Be¬

dauern darauf hingewiesen worden , daß die antiliberalm
Parteien ungleich rühriger und geschickter als die Liberalen
darin sind , Petitionen aus der Mitte der Bevölkerung zur
Unterstützung ihrer gesetzgeberischen Revisionswünsche zu
veranstalten . Wie spärlich war bisher die Zahl der
Petitionen , welche den Reichstag um Aufrechterhaltung des
Civilstandsgesetzes angingen , und wie groß dagegen die

Masse der Petenten , die auf Abschaffung der Civilehe
drangen ! Und doch vertreten die letzteren nur die ver¬

schwindende orthodoxe Minorität der Nation . Die gleiche
Erscheinung zeigt sich in der Agitation für und wider die
Gewerbefreiheit , wo ebenfalls die reactionslustige Minder¬
heit durch Lärm und zugleich durch Entschlossenheit die

Schwäche ihrer Zahl zu verdecken sich bestrebt . Um so

45 ) H e r o d i a s.
Roman von Carl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung .)

„ O , Herr Baron , das übersteigt meine Erwartungen —
haben Euer Gnaden sich nicht vielleicht versehen ? "

„ Nein , das habe ich nicht , treue Dienste belohne ich gern
in besonderer Weise , und seit dem Antritt Ihrer Stelle haben
Sie mir treu gedient ; ich sage Ihnen ganz offen , daß ich
erstaunt bin , wie rasch Sie die Obliegenheiten Ihres Dienstes
begriffen haben , und daß ich noch nie mit einem Kammer¬
diener so zufrieden war , als mit Ihnen ; ich habe mich an
keinen so rasch gewöhnt , Sie sind mir lieb geworden und
hoffentlich werden wir uns nicht sobald wieder trennen " .

" damals , Herr Baron , wenn Sie mich nicht fort -
schrcken

"
. — >

„ Dazu werden Sie keine Veranlassung geben ! — Habi
Sie irgend welche besondere Wünsche , Müller , die ich Ihne
am heutigen Feste erfüllen könnte ? "

„ Keine anderen , Euer Gnaden , als mir Ihr Vertrank
ungeschmälert zu erhalten , selbst dann , wenn ungünstige Eil
flüsterungen Ihr Ohe treffen sollten ; ich bitte nur , mich ni
mals ungehört zu verdammen " .

„ Haben Sie Befürchtungen , daß es geschehen könnte
Kennen Sie Jemanden , der Ihnen nicht wohl will ? "

" O , nein , gewiß nicht — aber keine Stellung erwec
mehr den Neid , als die eines Vertrauten des Herrn " .

„ Ohne Sorge , es wird Niemanden gelingen , Sie mi
zu verdächtigen ; so leicht ist mein Vertrauen nicht zu erschü!

" " d daß es ein unbedingtes ist , davon will ich Ihne
noch heute Beweise geben . Sie sind ein Kammerdiener gan
elguer Art , Müller ; Sie haben sich in dem Verkehr mit de :
Doctor Schmidt eine Bildung angeeignet , die weit über Ihre
Stand hinausragt . Wenn wir uns zusammen über die Reise
unterhalten haben , die Sie mit Ihrem Herrn in Afrika gemachi
so bin ich jedes Mal fast betroffen gewesen über Ihre Kennt

, nisse, nicht allein auf diesem Gebiet , sondern auch noch auf
manchem anderen . Oft habe ich dabei das Gefühl gehabt ,
als wenn ich nicht mit einem Diener , sondern mit meines

Gleichen spräche " .
„ Euer Gnaden urtheilen zu nachsichtig über mich . Das

ganze Räthsel besteht darin , daß ich von jeher sehr lernbegierig
war und ein gutes Gedächtniß habe " .

„ Bisweilen , wenn ich in Ihre Augen sehe , Müller — "

Reinhold unterbrach sich plötzlich, zeigte mit der Hand
nach dem Bilde und sagte :

„ Wie finden Sie dies Gemälde ? "

„ Ich habe nie ein lieblicheres Kind gesehen. Es stammt
wohl vom Herrn von Ganders ? "

^ E zum Weihnachtsfest geschenkt" .
„ Es ist kein Portrait , nicht wahr ? Eine solche vollen¬

dete Unschuld giebt es wohl nicht auf Erden " .
„ Ja , es giebt eine solche , sie existirt , sie athmet , sie lebt ! "
Remhold ging mehrmals mit raschen Schritten im Zim¬

mer auf und ab , dann stellte er sich gerade vor dem Kammer¬
diener und sagte :

„ Sie kennen die Baronin — welche finden Sie hübscher,
sie, oder dies Mädchen da ? "

„ Ich weiß nicht , ob eine offene Antwort Euer Gnaden
in diesem Augenblick lieb wäre " .

„ Sie meinen , weil — sprechen Sic offen , ich bitte darum ! "

„ Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , wer die

schönere ist — es ist die Frau Baronin " .
„ Wie ? "

„ Aber sie ist eine Schönheit ohne Seele , aus ihren Augen
leuchtet italienische Gluth , aber es hat mir immer geschienen,
als wenn inmitten dieses Feuers ein blitzender Dolch ver¬
borgen wäre . — Wie anders blicken diese Augen , welche Rein¬
heit des Herzens strahlt aus diesen heraus , welche Unschuld,
welch' tiefes Gemüth ! "

„ Es ist gut , es ist gut ! " rief Remhold etwas laut .
„ Sollte ich doch vielleicht Euer Gnaden durch meinen

Freimuth erzürnt haben ? "

„ O , nein , nein ! "

„ Auch er ? " dachte er, „ und ich allein sollte mich geirrt
haben ? Und wenn ich sie nun wiedersehe, wenn diese italie¬

nische Gluth ihrer großen Augen sich in die meinen versenkt,
werden nicht alle Fiebern der Leidenschaft wieder in mir

emporzittern ? "

„ Sind die Vasen gekommen , die ich bestellt habe ? "

fragte er laut .
„ Soeben — ich habe sic in den Salon gestellt " .

„ Nehmen Sie zwei Leute , geben Sie jedem eine derselben
und lassen Sie die Vasen zur Baronin tragen . Erzeugen
Sie mir die Gefälligkeit , selbst mitzugehen , geben Sie der

gnädigen Frau diese Karte und fügen Sie mündlich hinzu ,
ich würde mir die Ehre geben , sogleich nachzufolgen ".

„ Sehr wohl . Diese Vasen sind ausgezeichnet , ich habe
früher mit meinem Herrn so manches Museum , so manche

Ausstellung besucht, aber nirgends habe ich so schöne gesehen" .

„ Melden Sie sich bei mir , wenn Sie zurückkommen
" .

Müller entfernte sich . Reinhold wanderte schweigend
im Zimmer auf und ab.

„ Welche Seelenqualen ! " kam es einmal über seine Lippen .
Nach zehn Minuten kehrte der Kammerdiener wieder

zurück und berichtete , daß die Frau Baronin die Vasen selbst
in Empfang genommen , daß sie ganz entzückt von deren
Schönheit gewesen , und daß sie den Herrn Baron erwarte .

Reinhold zog Handschuhe an und nahm seinen Hut .
Noch einmal warf er einen Blick auf das Bild über seinem
Schreibtisch , dann verließ er eiligen Schrittes das Haus ,
gespannt darauf , welcher Art die wichtigen Mittheilungen sein
würden , die Frau von Wenck ihm versprochen , noch heute
Abend zu machen .

Als er den Salon der Baronin betrat , war diese selbst
nicht zugegen . Frau Doctor Strauß aber machte einen tiefen
Knix und sagte :

„ Albertine läßt Sie freundlichst bitten , Herr Baron ,
sich einen Augenblick gütigst gedulden zu wolle », sie wird
sogleich erscheinen " .



Finanzkreise ruhiger , da man die Hoffnung nicht aufqiebt ,Leon Say werde sich bewegen taffen , seine Demission
, zurückzunehmen . In dem augenblicklich abgehaltenen

Ministerrath , welchem Say beiwohnt , wird die Frage ent¬
schieden . Die Gambettischen Organe triumphiren , da der
Zwischenfall angeblich die Ansicht rechtfertigt , daß mit
dieser Kammer , welche sich durch Kirchthurmsinteressen
leiten laste , nicht zu regieren sei . — Ein weiteres Tele¬
gramm desselben Blattes sagt : Es ist den vereinten Be¬
mühungen des Präsidenten der Republik und der Minister
gelungen , Leon Say zur Zurücknahme seines Demissions¬
gesuches zu bewegen .

Marine
Wilhelmshaven , 24 . Mai . S . M . Eorvette „Stein " ist gestern

Nachmittag an der hiesigen Kaiser ! . Werft außer Dienst gestellt . —
Lieut . z . S . Mauwe ist von Urlaub zurückgekehrt.

erfreulicher ist es , wenn eben jetzt gegenüber den Bedrohungen
der Gewerbenovelle und namentlich den Gefahren , die dem
Hausirgewerbe erwachsen , beachtenswerthe Stimmen an den
Reichstag gelangen , die um Erhaltung des gegenwärtigen
Zustandes bitten . Eine solche Petition liegt aus dem Ober¬
lahnkreise vor , und sie ist um so beachtenswerther , als sie
vorzugsweise von Landwirthen und Handwerkern unter¬
zeichnet ist, also gerade von solchen Personen , die angeblich
nicht schnell genug von dem vermeintlichen Krebsschaden
des Hausirgewerbes befreit werden können . Die Petition
tritt rückhaltlos für die fernere Gestattung dieser Art von
Handelsbetrieb in dessen bisherigem Umfange ein . Es
wäre zu wünschen , daß dies Beispiel schnelle und umfang¬
reiche Nachahmung fände , schon damit die Fabel zerstört
werde , daß die überwiegende Masse der Bevölkerung dem
Hausirgewerbe grundsätzlich feindlich gegenüberstehe .

Wie die „ B . P . N .
" durchblicken lassen , Hände es

sich bei einer etwaigen höheren Besteuerung des Brannt¬
weins , von der in konservativen Kreisen die Rede gewesen
sein soll , nicht um eine Fabrikationssteuer , sondern um
einen angeblich im Interesse der Landwirthschaft , d. h . der
Spiritusbrenner , erhobenen Vorschlag , „ den Spiritus beim
Uebergang in die Consumtion zu erfassen " und eine Ge¬
tränksteuer einzuführen . Die oben genannte Correspondenz
will auch erfahren haben , daß die Neuwahlen zum preußi¬
schen Landtags schwerlich vor Ende Oktober stattfinden
werde » .

Von den hervorragendsten Kammgarnspinnereien Deutsch¬
lands sind noch letzter Stunde Schritte beim Reichstage
gethan worden , um die Annahme des Antrages Schmidt -
Elberfeld auf Herabsetzung des Zolls für hartes Kamm¬
garn zu Hintertreiben . Die Petition wird um so ergebniß -
loser bleiben , je krasser ihre Behauptungen von den Nach¬
theilen der vorgeschlagenen Zollermäßigung sind . Nachdem
die Regierung dem Anträge Schmidt eine wohlwollende
Berücksichtigung zugesagt hat , ist dessen Annahme über¬
dies gewiß .

Nach der Rückkehr des Ministers Maybach von den
Eröffnungsfeierlichkeiten der Gotthardbahn wird die end¬
gültige Entscheidung getroffen werden , ob das Gebäude
der Lehrter Bahn zu einem permanenten Kunstausstellungs -
Palast umgeschaffen werden soll.

Am 2l . fand in Breslau die Konsekretion des Fürst¬
bischofs Robert Herzog in der Kathedrale statt . Am
Nachmittage folgte ein offizielles Diner , bei welchem der
Fürstbischof auf den Papst und den Kaiser toastete ; der
Oberpräsident erwiderte mit einem Toast auf den Fürst¬
bischof . Abends wurde ein Fackelzug und eine Illumination
der Kirchthürme und vieler Häuser veranstaltet .

In der Zeit vom 1 . April 1880 bis dahin 1881 sind
in der Stadt Berlin 29,985 Personen wegen lieber -
tretungen verhaftet worden , von denen 26,566 entweder
sofort entlassen oder als geständig abgeurtheilt wurden ,
während 3419 Personen vor das Schöffengericht kamen
In der Zeit vom 1 . April 1881 bis 1 . April 1882 wurden
wegen Uebertretungen 34,547 Personen verhaftet . Während
somit die Zahl der Verhafteten sich nur um etwa 4500
vermehrte , stieg die Zahl derjenigen , welche den Schöffen¬
gerichten zur Aburtheilung überwiesen werden mußten , auf
6998 , also um 3580 mehr wie im Vorjahre .

Wie telegraphisch aus Paris gemeldet wird , be¬
schäftigte sich am Montag die französische Deputirtenkammer
mit Anträgen über eine Steuerreform und wurde gegen
den Willen des Finanzministers beschlossen , die Ersetzung
der Bier - und Weinsteuer durch eine Spritsteuer in Er¬
wägung zu ziehen . Es wurde mit 278 gegen 155 Stimmen
gegen den Minister entschieden , infolge dessen derselbe am
Dienstag Morgen seine Demission einreichte .

Aus Paris meldet ein Telegramm der „ Nat .-Ztg ."

von heute : Der Zwischenfall in der gestrigen Sitzung der
Deputirtenkammer , welcher die Demission Leon Say ' s
hervorrief , war ganz unerwartet und hat deshalb um so
mehr gewirkt . Die Abendbörse verkehrte in starker Baisse ,
namentlich Renten , weil durch den Rücktritt Say ' s ver¬
schiedene finanzielle Fragen , besonders die Convertirung ,
wieder in Frage kommen müssen . Heute Morgen sind die

Lokales .
Wilhelmshaven, 24 . Mai. Wir hören , daß einige

Bremer Gesellschaften vereinigt sich als Ziel eines Pfingst -
feiertagsausfluges unsere Kriegshafenstadt erwählt haben .
Daß dieser Ausflug recht lohnend wird für Alle , welche
Wilhelmshaven seit Jahren nicht gesehen haben oder über¬
haupt nicht kennen , darf wohl sicherlich behauptet werden .
Mit Recht glauben wir darum an unsere nähere wie
entferntere Nachbarschaft die öffentliche Aufmunterung
richten zu dürfen , ihr Interesse für Deutschlands mari¬
time Entwicklung und Machtstellung durch den Besuch
unserer so rasch emporgeblühten Kriegshafenstadt zu docu -
mentiren . Mächtige und dauernde Eindrücke wird sicher
Jeder mit nach Haus nehmen , der die gewaltigen Anlagen
des Kriegshafens , die Forts , die kaiserl . Werft , die stolzen
Schiffe und die großartigen Bauten zur zweiten Hafen¬
einfahrt mit dem Schleusenbau sich angesehen hat . Die
Arbeiten sind bereits soweit vorgerückt , daß der Beschauer
ein ganz übersichtliches Bild davon gewinnt , wie sich nach
der Fertigstellung der Riesenbauten , zu welchen der in den
neuen Handelshafen mündende Ems -Jade - Canal gehört ,
Alles gestalten wird .

* Wilhelmshaven , 24 . Mai. Die Auswanderung
nach Amerika wird wesentlich dadurck gefördert , daß
früher Ausgewanderte die zurückgebliebenen Freunde und
Verwandten nicht nur ermuntern , das alte Vaterland zu
verlassen , sondern ihnen die Reise wesentlich durch Über¬
sendung von Freifahrtbillets erleichtern , welche sie drüben
aus den ersparten Dollars für die Ihrigen ankaufen . Es
ist constatirt , daß jährlich viele Tausende solcher Billets .
die nur für die betreffende Person Gültigkeit haben , nach
Deutschland gelangen . Nun hat sich neuerdings auch der
Schwindel , die Fälschung der Reisescheine bemächtigt . ES
existiren in Amerika verworfene Menschen , welche solche
Freifahrtsscheine fälschen , dieselben g gen gutes Geld ver¬
kaufen und damit großes Unheil ar .richten . Unfern Aus¬
wanderungslustigen ist daher der gute Rath zu ertheilen ,
daß sie ihre Verwandten jenseits des Oceans auffordern ,
bei etwaigem Einkauf von Freifahrtsscheinen dieselben nur
von anerkannt reellen Firmen , aber niemals von Unbe¬
kannten , zu erwerben , damit nicht beide Theile Opfer
eines elenden Betruges werden .

Wilhelmshaven. Die hiesige „Herberge zur Heimath "
erfreut sich eines fröhlichen Gedeihens . Der Verkehr ist
in sieter Zunahme begriffen und liefert den Beweis , daß
man mit der Gründung einer Herberge zur Heimath Hier¬
selbst . einem dringenden Bedürfnisse begegnete . Nach den
Mittheilungen des Rechnungsführers der Herberge haben
im Jahre 1880 monatlich im Durchschnitt 97 Personen
mit 256 Nächten in der Herberge gewohnt ; im Jahre 1881
stieg diese Durchschnittszahl auf 141 Personen mit 450
Nächten . Dabei hat im Jahre 1881 die geringste Personen¬
zahl im Monat 94 betragen , die höchste 201 . — In ähn¬
lichem Maße hat sich die Theilnahme an dem MittagStisch
vergrößert , nämlich von durchschnittlich 847 Mittagsportionen
auf 1250 .

Wilhelmshaven. Ein deutsches Reichspatent kostet
auf die Dauer von 15 Jahren die enorme Summe von
5300 M . Man zahlt nämlich bei der Anmeldung eine

„ Die gnädige Frau befindet sich wohl ? " warf Reinhold
hin , um irgend etwas zu sagen .

„ Sehr wohl — sie hat eine unendliche Freude gehabt —
ich habe sie nie so aufgeregt gesehen — doch das wird sie
Ihnen Alles selber mittheilen " .

Als Reinhold schwieg, fuhr sie fort : „Herr Baron , in
dem Leben meiner Cousine ist eine große Veränderung einge¬
treten , sie ist frei jetzt , frei von allen Fesseln , die sie bisher
so schmerzlich drückten, und die sie hinderten , zu verrathen ,
was in ihrer Seele vorging . Ich habe schon neulich , weil
ich es für nothwendig hielt , obgleich gegen Bertinas Willen ,
Andeutungen gemacht , von welchen Gefühlen ihr Herz bewegt
wird — heute ist die letzte Schranke gefallen , und was sie
bis dahin im festen Schrein verborgen halten mußte — seit
heute Mittag ist jedes Hinderniß beseitigt . Kein Zwang hindert
sie mehr , zu gestehen , was sie im tiefsten Busen empfindet !
Möge dieser Abend enden , wie es meine Verehrung für Alber¬
tine sehnlichst wünscht ! "

Frau Doctor Strauß war ein wenig erstaunt über Rein
holds sonderbares Vorsichhinstarren , sie hatte nach diesen Mit¬
theilungen ein lebhafteres Spiel seiner Mienen und Augen
erwartet , wie neulich , als sie ihm die erwähnten Andeutungen
machte . Doch sagte sie sich in Gedanken , daß Verliebte durch¬
aus unberechenbare Menschen wären .

Die Thür eines Nebenzimmers öffnete sich und Frau
von Wenck betrat den Salon . Sie trug das Gewand von
purpurrothem Sammet , in dem wir sie neulich schon gesehen.

Reinhold erhob den Kopf und fuhr fast erschrocken empor .
„ Blutroth " , tönte es in seinem Innern , „ Herodias ! "

Er wußte sich zu fassen und ging ihr entgegen und sagte :
„ Meinen Glückwunsch zum heutigen Feste "
Sie hielt ihm die kleine Hand entgegen , die er ergriffund an seine Lippen führte .
„ Welche Überraschung , Herr Baron "

, sagteste , „ nehmen
Sie meinen herzlichsten Dank für die prachtvollen Vasen !
Wie liebenswürdig von Ihnen erdacht , Sie kannten meine

Schwärmerei für die Antike und wußten meinen Geschmack
in so reizender wie großartiger Weise zu huldigen " .

Sie sah ihm bei diesen Worten erstaunt ins Gesicht , es
war ein Ausdruck darin , der ihr fremd war .

„ Wollen wir uns nicht setzen ? " fuhr sie fort und was
sie noch nie gethan hatte , sie legte ihre Hand auf die seine
und leitete ihn durch einen leisen Druck zu den Sesseln in
der Laube .

„ Sie wollten mir wichtige Mittheilungen machen , Frau
Baronin ? "

„ O , mahnen Sie mich jetzt schon daran ? Gönnen Sie
mir noch eine kurze Frist und lassen Sie mich dieselbe dadurch
ausfüllen , Ihnen zu sagen , wie sehr auch meine Gedanken
sich mit Ihnen beschäftigen , wenn Sie nicht in meiner
Nähe sind " .

Sie nahm von dem Marmortisch einen kleinen in Seiden¬
papier gewickelten Gegenstand , streifte die Umhüllung ab und
sagte : „ Ich habe Ihnen zum heutigen Tage eine Vistten -
kartentasche gestickt , nehmen Sie dies unbedeutende Geschenk
freundlich von mir entgegen " .

Sie reichte ihm das Täschchen hin .
„ Meinen verbindlichsten Dank , Frau Baronin "

, sagte
Reinhold , die Stickerei betrachtend .

„ Das Dessin stellt nur ein Gewirr von Arabesken dar "
,

fuhr die Baronin fort , „ aber wenn Sie genau die einzelnen
Curven verfolgen , so werden sich überall Ihrem Auge zwei
Buchstaben entziffern , die in einander sich verschlingen . Ent¬
decken Sie dieselben ? "

„O , ja — A und R — wie sinnreich — die Gebcrin
und der Beschenkte — eine gute Idee ! "

Frau von Wenck sah ihm abermals mit einem erstaunten
Blick ins Gesicht . „ Und weiter nichts als eine gute Idee ? "

dachte sie . „ Wie ? kann man deutlicher sich verrathen ? Würde
ich gewagt haben , ein solches verkapptes Geständniß zu machen ,
wenn ich nicht die feste Ueberzeugung gehabt , daß es lauten
Jubel Hervorrufen würde ? Hat er nicht laut gejubelt , als
Therese ihm nur Andeutungen machte ? Und jetzt dies räthsel -

Gebühr von 20 M . , bei der Ertheilung des Patents 30 M . '
für die Dauer des zweiten Jahres 50 M ., für die Dauer
des dritten Jahres 100 M . , für die Dauer des viertel ,
Jahres 150 M . u . s. w . bis zum 15 . Jahre immer uv,
je 50 M . mehr . Ein Vergleich mit den Patentgebühren ,welche in anderen Ländern gezahlt werden , zeigt , daß die !
selben in keinem Lande der Erde so hoch sind , wie beiuns , ja daß selbst England für 14 Jahre nur eine Ge>
bühr von 3600 M . verlangt , während ein amerikanische -
Patent auf 17 Jahre gar nur 150 M . kostet .

Wilhelmshaven. Anläßlich der Feier der silbernen
Hochzeit Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten de-
Kronprinzen und der Kronprinzessin ist dem Verein „ In .
validendank " in Berlin , Markgrafenstraße 51 a , von dem
Minister des Innern die Erlaubniß ertheilt . zum Besten
militärischer Hülfsbedürftiger eine Ausspielung von Kunst ,
und Luxusgegenständen zu veranstalten und die betr . Loose
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben . Die
Ministerien anderer deutscher Staaten , wie die Senate
der freien Hansestädte haben den Vertrieb der Loose in
den betr . Ländern ebenfalls zugelassen . Es werden 50,000
Loose a 3 M . mit 6308 Gewinnen im Werthe von
60,000 M . ausgegeben , und bestehen die Gewinne vor «
nehmlich aus Silber . 1 . Hauptgewinn im Werthe von
5000 M . , 2 . Hauptgewinn im Werthe von 3000 M . rc.Die Ziehung findet am 28 . Dez . cr . statt .

Wilhelmshaven. Von allgemeinem Interesse ist eine
die Verheiralhung der Lehrer betreffende Verfügung der
Bezirksregierung in Königsberg , wonach es „ mit Miß .
fallen " bemerkt wird , d .:ß junge Lehrer bald nach er .
langter Anstellung sich verheirathet und einen Hausstand
gegründet haben , ohne hinreichendes Brod und Obdach für
eine Familie zu besitzen . AuS der allzu frühen Velhei »
rathung der jungen Lehrer Pflegen sich dann mancherlei
Unzuträglichkeiten zu ergeben , zumal wenn der betreffende
Lehrer nicht einmal eine selbstständige Lehrerstelle inne hat .
Daran reiht sich nun eine Warnung und der Rath , nicht
eher an die Gründung eines eigenen Hausstandes zu
denken , als bis die zweite Prüfung abgelegt und eine
selbstständige Lehrerstelle erlangt ist-

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 23 . Mai . Der Großherzog hat dm

Kaiserl . Kapt . z . S . im Admiralstabe Sättig das Ehren .
Comthurkreuz und dem Kaiserl . Korvettenkapitän , Direktor
der Maschinisten -, Steuermanns - und Torpedoschule in
Kiel , Dautwitz , das Ehren -Ritterkreuz 1. Kl . verliehen .

Esens . Am letzten Freitag Abend zwischen 7 und
8 Uhr hat sich der Arbeiter August Beinecke in seiner
Wohnung am Barkel erhängt . Dem Lebensmüden , der
auch ein großer Verehrer des DoornkaatS war , wird häus¬
licher Unfriede wohl Anlaß zu der Thal gegeben habe «.
Dies ist um so mehr anzunehmen , als man in des Er¬
hängten Wohnung folgende (wohl in Ermangelung von
Papier ) auf einen sog . Trippschuh geschriebene Worte : „ Um
mein böses Weib "

vorgefunden haben will . ( A . f. H .)
Elsfleth , 20 . Mai . Der Erbgroßherzog , der sich , sie

bekannt , sehr für die Schifffahrt interesfirt , hat auf An¬
suchen der hiesigen Rheder - und Schiffergesellschaft „Eon -
cordia " zur großen Freude derselben vorgestern die Ehren¬
präsidentschaft über genannten Verein übernommen .

Hannover, 22. Mai. Der Königliche Staats- und
Minister für Landwirthschaft , Excellenz Dr . Lucius , ist hier
eingetroffen und heute früh 8 Uhr 40 Minuten in Be -
gleitung des Herrn Landdrosten v. Cranach nach Hoya ab -
gereist .

Hannover, 23. Mai . Heute Nachmittag hat unsere
Stadt ihr Oberhaupt , den Stadtdirektor Rasch , durch de«
To - verloren . Derselbe erreichte das Alter von 72 Jahre «
und hat seit 1854 ununterbrochen unserer Stadt als Stadt¬
direktor vorgestanden . 1867 wurde er auf Präsentatio »
der Stadt Hannover ins Herrenhaus berufen .

Geestemünde , 20 . Mai . Die Bark „ Jolam"
, gegen¬

wärtig im hiesigen Hafen Effenbahnschsinen als Ballast
ladend , geht Anfang Juni d. I . mit ca . 200 Passagieren
nach Honolulu . Unter denselben befinden sich 175 Per¬

hafte Verstummen ? Und nichts als eine gute Idee ? Will
er die Sprache nicht verstehen , die ihm aus der Stickerei ent¬
gegentönt ? Was bindet seine Zunge ? Ist es der Argwohn ?
Wäre es nur denkbar , daß er auf den Doctor von der Lohe ^
eifersüchtig wäre ? Aber was ist bei Verliebte » nicht möglich — z
das Unwahrscheinliche zumeist ! War es denn nicht ausge - r
sprochene Eifersucht , als er mich vor einigen Wochen zuerst i
fragte , ob ich den Rechtsanwalt liebe ? Sein Mund scherzte
dabei , aber seine Augen verriethen seine Gefühle ! "

Während diese Gedanken blitzartig und in rascher Folge !
durch das Gehirn des Baron fuhren , besah Reinhold die
Visitenkartentasche von allen Seiten , öffnete und schloß sie
wieder . —

„ Bei jedem Stich habe ich Ihrer gedacht "
, sagte die j

Baronin mit halblauter Stimme .
„Und der Stiche sind viele "

, erwiderte Reinhold , ohne !
das Auge zu erheben .

„ Unbegreiflich ! "
sprach es wieder im Innern der Baronin .

„ Eine solche Antwort auf meine Worte ? "

„ Es scheint mir , Herr Baron "
, sagte sie laut , „ als wen« I

wir uns heute nicht verstehen , und es drängt mich, das
verständniß , welches hier obwaltet , so bald wie möglich
heben . Was ich Ihnen zu sagen habe und was ich auf de»
heutigen Abend verschoben, lasten Sie mich damit beginne «'
Doch gestatten Sie mir zuvor die Frage — Ihre Stirn iß -
umwölkt — Sie sind doch nicht krank ? "

„ Nur ein wenig Kopfschmerz , weiter nichts ! "

„ Darf ich Ihnen nicht etwas zur Linderung anbieten - >
ein Glas Wem ? Brausepulver ? — O , bitte , sagen
es mir ! "

- ^

„ Es wird vorübergehen , wenn ich mich ganz , ganz stw
verhalte , wenig spreche und den Kopf nicht rühre "

. p
„ So ist das vielleicht nur die Ursache seines sonderbare «

^
Benehmens "

, dachte die Baronin . „ War mein Gemahl mA A
gerade so, wenn er nur das geringste Unwohlsein verspürte ? »

(Fortsetzung folgt .)



sonen aus der Nienburger Gegend , welche nach den Sand¬

wichinseln auswandern , und zwar 75 Männer , theils ledig ,
theils verheirathet , 40 Frauen m . t zu ^ mmen 60 Kindern .
Von Honolulu geht die Bark nach San Francisco und

k. hrt von dort mit Getre .de nach Europa zurück
Bremen 22 . Mai . D >.e heutige Kirchenvertretung

nahm eine Erklärung in Bezug auf
^

den Austritt der or -
tbodoren Gemeinden an , in der eS am Schluffe heißt :
Bei dem Mangel einer Verfassung der Bremischen Kirche
in ihrer Gisawmtheit erachtet die Kirchenvertrelung ihre
kortaesetzte Wirksamkeit als desjenigen Organ «, das vor¬
zugsweise geeignet und berufen ist , die gemeinsamen kirch .

lichen Interessen nach allen Seiten hin zu wahren und

zu vertreten , für unerläßlich .

Die Einweihung der Gotthardbahn .
Zur Theilnahme an den Festlichkeiten trafen bereits

am 21 . zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten in Luzern
ein . Am 22 . fand der Empfang der fremden Minister
und der übrigen Gäste durch den Bundespräsidenten Ba -
vier im National -Hotel ohne besondere Ansprache statt .
Aus Italien sind nur die Minister Baccharini und Acton
anwesend , aus Baiern der Minister Crailsheim , von
Württemberg der Staatsminister von Miltnacht . Das
Wetter ist prachtvoll . Von hervorragenden Persönlichkeiten
aus Deutschland sind u . a . in Luzern anwesend Staats¬
minister Bitter , v . Bötticher , v . Hofmann , Botschafter
Graf Hatzfeld , Delbrück , v . Levetzow, Frhr . v. Francken --
stein, ferner der deutsche Botschafter in Rom , v . Keudell ,
der deutsche Gesandte in Bern , General v . Röder . Auch
der schweizerische Gesandte Dr . Roth ist aus Berlin ein¬
getroffen . Für Festberichte sind vertreten 32 italienische ,
24 deutsche, 18 schweizerische , 4 österreichische . 5 franzö¬
sische , 4 englische und 1 amerikanische Zeitung . Man
begegnete den Vertretern der Presse mit großer Zuvor¬
kommenheit .

Am 23 . früh findet die Festfahrt durch den Tunnel
nach Mailand statt und zwar in 3 Extrazügen , welche ca .
1200 Eingeladene aufnehmen werden . Die Waggons
werden hierbei elektrisch erleuchtet werden . Die höchste
Bahnsteigung des 1500 Meter langen Tunnels beträgt in
der Mitte 1154 Meter über dem Meeresspiegel . Die
Strecke Luzern - Mailand zählt 62 Tunnels , 32 gr . Brücken ,
10 Viadukte und 24 Uebergänge . Die gesammte Arbeits¬
dauer währte 7 Jahr 5 Monat . Es wurden 500,000
Kilo Dynamit gebraucht , 320,000 Löcher wurden gebohrt ,
täglich arbeiteten 2500 Mann . — Die von der ,Collan -
dirungscommisston " veranstalteten Belastung « und Be¬
leuchtungsproben fielen vorzüglich aus . Die Temperatur
im Tunnel ist höchstens 20 Grad Wärme , so daß auch
ohne künstliche Nachhilfe der Aufenthalt durchaus erträglich
ist. Vor dem Durchbruch herrschten 34 Grad Wärme .
Im Ganzen starben während des Baues 177 Arbeiter ,877 wurden körperlich verletzt . Das ständige Tunnel¬
personal besteht aus 2 Weichen -, 4 Portal - , 8 Tunnel¬
wärtern und 16 Bahnarbeitern . Die Bahnüderwachung
geschieht durch täglich zweimalige Durchgänge von Wär¬
tern , einer kommt von Göschenen , einer von Ariolo , sie
treffen sich im Innern und tauschen die Controlbücher .
Jeder ist versehen mit Knallsignalbüchsen , einem Hand¬
hammer , Bolzenschlüssel und Laternen . Die Strecke be¬
sitzt 61 Locomotiven , 127 Personenwagen und 538 Güter¬
wagen .

Am 22 . fand eine vom herrlichsten Wetter begünstigte
Fahrt auf dem Vierwaldstättersee nach Brunnen , dann
mit der Gotthardbahn bis Arth und endlich mittelst der
Bergbahn auf den Rigi statt . Hieran nahmen 450 Gäste
aus Deutschland und Italien Thsil , darunter der Minister
v. Bötticher , Staatssekretär Dr . Stephan , der italienische
Senatspräsident Tcchio u . A . An den Seestationen sinddie Festgäste überall mit Böllerschüssen und Musik begrüßt
worden .

Abends wurde nach Rückkunft ein großes Festbankettm Luzern abgehalten . An demselben nahmen über 800
^ bil . Zur Rechten des schweizerischen Bundes -

prästdenten saß der Minister v. Bötlicher , zur Linken der
8b Jahre alte Präsident des italienischen Senats , Techio .
vkhnen gegenüber hatten die Delegirten der einzelnen deut¬

schen Staaten , die Minister , Diplomaten und Bundes -
räthe Platz genommen . Präsident Bavier eröffnete die
Reihe der Toaste mit einer Rede , in welcher derselbe aller
Derer gedenkt , welche daS große Werk geschaffen , der Ar¬
beiter , welche dabei ihr Leben verloren , der Erbauer , der
Staaten , welche ihre Unterstützung liehen und sich jetzt
durch friedliche Arbeit , durch Vermittlung der Gotthard¬
bahn , näher getreten seien . Der Präsident begrüßte sodann
Alle , welche zum Feste gekommen , die Deutschen , Italiener
und Schweizer , und sagte : „ Wir feiern ein Siegesfest ,
einen Triumph der Arbeit und der Wissenschaft , ein Ver¬
brüderungsfest . Ich trinke auf das Wohl de« deutschen
Kaisers und des Königs von Italien und auf den Frieden
zwischen Germanen und Romanen .

" Der Direktor des
Gotthardur . ternehmens , Zingg , gedenkt der Männer , welche
an dem Unternehmen mitgewirkt haben , insbesondere der
Bundesräthe Welti und Escher , der Ingenieure und der
Tausende von Arbeitern , und sagt , der allgemeine Drang
geht nach d m Süden , wir wollen die Herzen der Italiener
erobern , aber keine Länder . Derselbe trinkt aus die Zu¬
kunft eines großen Friedensverbandes . Der deutsche Ge¬
sandte , General v . Röder , brachte ein Hoch auf die Schwei ;
und ihre Thatkraft aus . Der italienische Minister Bac -
canini wies in seinem Trinkspruch darauf hin , wie Deutsch¬
land , die Schweiz und Italien sich nunmehr näher gebracht
seien . Der Präsident des deutschen Reichstags , v . Levetzow,
erhob sich sodann und sagte : Der deutsche Kaiser erklärte
am 18 . Febr . 1871 : „Meine Nachkommen werden Mhrer
des Reiches sein für Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung .

"
Der Kaiser und daS deutsche Reich erfreuen sich an der
Vollendung des Riesenw ''rkeS . v . Levetzow bringt schließ¬
lich ein Hoch auf die Arbeiter und auf die Gotthardbahn
aus . Nach dem Bankett wurde ein Feuerwerk am See
abgebrannt und die Spitzen der umliegenden Berge er¬
leuchtet

Vermischtes.
— Gaarden , 23 Mai . Die Norddeutsche Werft

hat am Sonnabend plötzlich von den ca . 1000 dort be¬
schäftigten Arbeitern 400 entlassen . Wie es heißt , wird
in den nächsten Tagen der gesammte Arbeiterstand bis
auf ca . 200 reducirt werden . Für die Ortschaft Gaarden ,
wo die meisten der Werftarbeiter wohnhaft sind , ist dies
jedenfalls ein recht betrübendes Ereigniß , da der auf der
norddeutschen Werft alle 14 Tage gezahlte Arbeitslohn sich
auf ca . 43 — 44,000 Mk . belief , während die Gesammt -
summe der monatlichen Beamtengehälter sich auf circa
10,000 Mk . stellte , welche Summen zum weitaus großen
Theil in Gaarden wieder verausgabt wurden .

(Kiel . Tagebl .)
— Die Haare muß man schneiden lassen bei zu¬

nehmendem Monde , so sagt man , und weil wir eben Neu¬
mond haben , so läßt sich darüber reden . Jst 's Aberglaube
oder steckt Wahrheit in der uralten Regel ? das ist die
Frage . Einer , der 's vielleicht wissen könnte , der freilich
heute keine große Friseurkosten zu zahlen hat , nämlich
Fürst Bismarck , äußerte sich einmal über dieses Thema .
Er sagte : „Die Haare muß man wirklich nur bei zu¬
nehmendem Monde schneiden lassen , sollen sie gut wachsen .
Ich habe in meiner Jugend sehr wahrscheinlich gegen diese
uralte und weitverbreitete Regel gefehlt ,

' s ist, wie mit
den Bäumen ", fuhr er fort , „ wenn die wieder wachsen
sollen , fällt man sie auch im ersten Viertel , wenn man sie
aber roden will , schlägt man sie bei abnehmendem Monde ,
da vermodert der Stumpf eher . Es giebt Leute , die nicht
daran glauben . Gelehrte ; aber selbst der Staat verfährt
danach , obwohl er ' s nicht offen eingestehen will . Es wird
keinem Förster einfallen , eine Birke , die wieder Schößlinge
treiben soll , bei abnehmendem Monde zu fällen . " So
Fürst Bismarck . Es wäre interessant , die Haar - und
Baumverständigen hierüber zu hören , die Aerzte und
Friseure einerseits und die Herren Förster und Gärtner
andererseits .

— Ein s chauriger Vorgang , der sich vor etwa
vierzehn Tagen in München in der Leichenhalle des südlichen
Friedhofes abspielte und über welchen anfänglich größtes
Schweigen beobachtet wurde , der aber inzwischen an 's Licht
gekommen ist, bildet in München das Tagesgespräch . Ein

angesehener Bürger von dort war unerwartet schnell, an¬
scheinend an einem Schlagfluß , gestorben und wurde » och an
demselben Tage in der Leichenhalle des obengenannten Fried¬
hofes aufbewahrt . In der darauf folgenden Nacht wird der
Todtengräber durch die nach der Leichenhalle führende Schelle
aus dem tiefsten Schlafe geweckt ; er eilt in 's Leichenhaus und
steht den Todtgeglaubten im Sterbehemd lebendig vor sich
stehen . In seiner Uebcrraschung stößt der Leichenwärter einen
Schrei des Entsetzens aus und nun stürzte der wieder lebendig
Gewordene zusammen , um nie mehr aufzustehen ; eine Gehirn¬
lähmung , bewirkt durch das Springen der Gehirnader , hatte
seinem Leben ein schnelles Ende gemacht . Die herbeigerufenen
Aerzte konnten eben nur den Tod constatiren . In einem
heftigen Anfall von Starrkrampf war der Bürger für todt
gehalten worden , aus dem er dann zu seiner jedenfalls nicht
geringen Bestürzung in dem unheimlichen Raum der Leichen¬
halle erwachte ; durch den unvorsichtigen Schrei des Leichen¬
wärters scheint er aber erst vollständig zur Besinnung gekom¬
men zu sein, worauf dann der Schreck in dieser entsetzlichen
Weise seine Wirkung äußerte .

— Eheschließungen in Newyork . . Das Ver -
heirathen wird von den Newyorker Polizeirichtern auf die
Klagen verlassener Jungfrauen per Dampf besorgt . Sie
haben jetzt den Sonnabend -Nachmittag für „ gebrochene Ehe¬
versprechen " festgesetzt. Am letzten Sonnabend , schreibt ein
Newyorker Blatt waren im Essex-Market - Gericht allein 9
Paare vor dem Richter , von welchem jedesmal das Männchen
derjenige Theil war , der absolut nicht heirathen wollte . Diese
9 Männer wurden alle in einer einzigen halben Stunde ver-
hcirathet . „ Warum wollen Sie diese Jungfrau nicht hei¬
rathen ? " schnauzte der Richter einen der Unglücklichen an .
„ Ich habe es ihr nicht versprochen . " „ A , bah , das sind
leere Ausreden, " ruft der Richter . „ Geheirathet , oder ins
Loch . So , also doch lieber geheirathet ? Gut , so erkläre ich
Euch denn als Mann und Frau . Fünfzig Cents Kosten .
Elerk , passen Sie auf , daß das Halbdollarstück kein Loch hat .
Der Nächste ! Also Sie wollen auch nicht heirathen ? " brüllt
der Richter den Nächsten an . Der Beklagte öffnet den Mund
zur Vertheidigung . , Rover rinnst , wir wissen schon Alles ,
Süßholz raspeln , dann 'rauskriechen ! Ist nicht — ich er¬
kläre Euch als Mann und Frau . Fünfzig Cents — was ?
haben kein Geld , na , macht nichts , zahlen Sie ' s nächste Mal .
Weiter ! " Und so geht 's fort , bis die Heirathskandidatinnen
alle geworden sind . — Gott bewahre uns vor solchen Ehe -
Zwangsanstalten !

Wilhelmshaven , 24 . Mai . Louröbericht der Oldenb . Spar -
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) . gelaust verlaust
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101,70 102,25 "/,
4 „ Oldenb . Lonsols . 100,25 „ 10l,2b „

Stücke L 100 M >. Verl . '/ . "/ » höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 .,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Landschaft! . Lentral - Pfaudbr . . . . 100,80 „ 101 .35, ,
3 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . 148,30 „ 149,30, ,
4'/ , „ Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .

4 , , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 800 M . 101,80 „ 102,35 „
500 M . u . 300 M . i . Berk. V« "/ » höher.

4 '/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 164,25 „
4V , , , Pfandbriese der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 29 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 98,25 „ 99,25 .,
4 '/ - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . 101,20 , , 101,75, ,
4 , , Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch.

Hypothekenbank . 98,20 „ 98,75 „
„ Borussia Priorit . 101,00 „ 102,00, ,

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169,05 „ >89,85 „
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,395 „ 20,495 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,16 „ 4,22 „

— Die kiortd ltritisb » ml Iloreantllo , Feuerversicherungs - Gesellschaft,
mit Domicil in Berlin , erzielte nach dem soeben erschienenen RechnungS .
Abschluß pro 1881 wiederum günstige Resultate :

An Prämien wurden vereinnahmt in der Feuer -Branche Mark
24,511,493,00 ; die Prämien -Reserve beläuft sich auf Mk. 6,391,027,00 ;
die Kapital -Reserve aus Mk . 16,891,539 .82 und der Reingewinn der
Gesellschaft beträgt Mk . 2,687,347 .08 .

Getreu dem alten Grundsatz, die großen Reservekapitale der Ge¬
sellschaft immer weiter zu verstärken, wurde nur ein Th il des Rein¬
gewinnes als Dividende vertheilt und der Betrag von M . 1,087,347,08
als Sxtrareserve zurückgestellt.

Das deutsche Geschäft der Gesellschaft ergab gleichfalls einen
normalen Reingewinn und die jährliche Prämien -Einnahme steigerte sich
im verflossenen Jahre um Mk. 115,522,79 , sodaß dieselbe jetzt die Höhe
von Mk. 1,821,746,54 erreicht hat.

Oftfriesische
KSstenbahn .

Die Lieferung von
747 Mille rothen Ofenbrand -Zie¬

gelsteinen ,
562 Mille braunhartenOfenbrand -

ziegelsteinen (Klinker 2 . Sorte ) ,850 Hl . ungelöschtem Wasserkalk ,300 Cubm . gelöschtem Fertkalk und
1110 Cubm . Mauersand
zum Bau der Bahnhofsgebäude zu
Hage , Dornum , Esens , Burhafeund Wittmund , soll im Wege öffent¬
licher Submission vergeben werden .

Offerten sind bis zu dem auf

Sonnabend ,
den 3 . Juni d. I .,

Vormittags II Uhr,
anberaumten Submissionstermine ,m welchem die Eröffnung in Gegen¬
wart der erschienenen Submittenten
Erfolgen wird , portofrei , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
dem Unterzeichneten einzureichen .

Submissionsformulare und Be¬
dingungen sind gegen Erlegung von
1 M . von hier zu beziehen .

Esens , den 18 . Mai 1882 .

Der Abtheilungs-Baumeister .
F . Herold .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende abgepfändeten
Gegenstände , als : 1 Kleiderschrank ,2 Oelbilder , sowie eine große Par -
thie Maaren , und zwar : 2 Fässer
Syrup , 2 Fässer Schmierseife , 1 Faß
KönigSrotb , 3 Kisten Wein und
Liqueur , 1 Sack weiße Bohnen .
1 Sack türk . Pflaumen , 1 Kiste
Lackmus , 2 Fässer Wäscheblau ,
2 Fässer Pottlcth , 1 Kiste Kern -

seife und 1 Kiste Wichse am

Donnerstag ,
den 25 . Mai 1882,

Nachm. 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Hierbei wird bemerkt , daß auf
Wunsch Maaren in kleineren Par
thien zum Aufsatz gelangen .

Wilhelmshaven , 19 . Mai 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Gesucht
ein in allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes Mädchen gegen hohen
Lohn auf gleich oder später . Zu
erfragen in der Exp . d . Bl .

Schweine- Verknus.
Der Handelsmann Bunk aus

Hattersum läßt am

Donnerstag ,
den 25 . d . Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

in Becker ' s Behausung zu
Ebkeriege :

30 —40 St . große und
kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .
Neuende , den 21 . Mai 1882 .

H. C . Cornelssen,
Auctionotor .

Verkauf .
Der Zimmermeister Eilts aus

Fedderwarden läßt am

Sonnabend , 27 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr

anfangend , die durch den Abbruch
eines Wohn und Wirthschafts Ge¬
bäudes bei Lothringen erhaltenen
alten Baumaterialien , als : ca. 2000
Dachziegel , Thüren und Fenster ,
Rust - und Brennholz , worunter starke
eichene und tannene Balken , Sparren
und Latten , an Ort u .id Stelle

öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Neuende , den 24 . Mai 1882 .
H. C . Cornelssen,

Auctionator .

2 Commoden , mehrere Tische
1 Sopba , 4 Rohrstühle , eine
Ladeneinrichtung , für jedes Ge¬
schäft paffend , mit 24 Schub¬
kasten und 4 verschiebbaren
Glasthüren , nebst Tresen und
Repositorium , 2 Gebctt Betten ,
sowie verschiedene andere Sa¬
chen,

öffentlich meistbietend gegen sofor -
tige Baarzahlung verkaufen , wozu
Kauflustige eingeladen werden .

Ich bemerke hierbei , daß die
Möbel ganz neu sind .

Wilhelmshaven , 24 . Mai 1882 .
Rudolf Laube ,

Auctionator .

Schweine -verkauf.
Der Handelsmann H . G . Janssen

aus Wittmund läßt am

Freitag , den 26 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Becker ' s Behausung zu Ebks -
riege :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , den 18 . Mai 1882 .
H. C . Cornelssen,

Auctionator .

Gesucht
zum 1 . Juni ein ordentl . Dienst¬
mädchen , welches auch etwa«
nähen kann .

Bismarckstraße Nr . 11 .

In Folge Auftrags werde ich am
Sonnabend , 27 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernst hi , ' selbst, Neuestraße, fol¬
gende Gegenstände , und zwar :

3 Bettstellen mit Matratzen
(darunter eine zweischläfrige ) ,

Owei anständige junge Leute kön-
O nen Logis erhalten.

Hinterstraße Nr . 10 .

OileÄGS , füreinen soliden jungen
Mann .

H . Boomgarn , Börsenstr . 34 .

li ^ in kl . Mädchen für die Nach .
^ ^ Mittagsstunden zu Kindern wird
gesucht . Kaiserstraße 22 .



Nr. 90,
chemische Garderobeu - Neinigungs -Äustalt und Dampf-Färbereim empfchlenke Ennn-runq zu bringe» . Durch die neuesten Einrichtungen bin ich in den Stand gesetzt , allen an mich gestellten Anforderungen Genüge zu leisten . Garderoben und sonstige Artikel werden auf beton ,dern Wunsch innerhalb A4 Stunden gereinigt, sowie Gegenstände zum Farben m eiligen Fällen in 2 Tage » znrückgeliefert .

i »
Die cheinilche Reimgung sämmtttch Damen - und Herren-Garderoben,rocke , Tücher -eiserner : Teppiche,^Decken, Gmdinen und Möbelstoffe , werden, ohne daß die Gegenstände einlaufen , noch an Glanz und Fayon verlieren, ausgeführt und ist von keinem Stück das Abtrennen des Besatzes nöthig

sttr Sammet -Paletots , fertige und zertrennte Kleider , Röcke, Beinkleider, Mäntel , Federn, Bänder , Tücher, Shawls u . s. w .
lü für ^ll ? äbolstaffo Damast , Rips in Seide , Wolle und gemischte Stoffe .jUV Für jämmtliche mir übergebenen Sachen übernehme die Garantie des Gutwerdens .

der vielfachen Nachfrage entgegen zu kommen, übernahm ichmit dem heutigen Tage aus einer bestreuommirten M ?tall- Scha
blonen -Fabrik den

VerkausvonZverschlungenenGuchstaben
in Schablonen jur Wäsche-Stickerei ,und zwar Halle ich diese Schablonen als Monogramme in

sammtlichen Buchstaben stets an Lager.
Zeichnungen von ganzen Bornamen , Taschentuch - Ecken ,DamenhemdenEcken, Languetten , Einsätzen rc . liegen stets

zur Ansicht bereit und werden darin gemachte Bestellungen in kürzester
Zeit effectuirt .

Werthmarken, Fabrik- und Siegelmarken, selbstfärbendeFirma- und Datumstempel, Numeroteurs , vuleanifirte
Kautschukstempel , Petschafte und Geschäftssiegel mit voll¬
ständiger Adresse rc . liefere ich genau nach Angabe in kürzester Frist
zum billigsten Preise.

Mich dem geehrten Publikum bei Bedarf in obigen Artikeln ge-
horsamst empfehlend , zeichne Hochachtungsvoll

^ OlLLILir V « vlL « IL,Notlres Schloß .

Knyphausen.
Während der Pfingstfeiertage :

Leitungausgeführt von der neuen Zever ^schen Capelle , unter
des Capellmeisters Herrn Krone .

Am 1 . Feiertag 2 Concerte.
Früh - Concerti Anfang s Uhr Morgens . — NachmittagsConcert : Anfang 4 Uhr.

Am 2 . Feiertag Nachmittags-Concert.
Anfang 4 Uhr.

Wozu freundlich st einladet
n . SLiiLrivIr «.

Für gute Speisen und Getränke wird bestens Sorge tragen
D . « .

Bandagist , Handschuh - u. Mützenmacher,
Roonstraste Nr. 84a !.

empfiehlt sein Lager in Neuheiten von Klsvk-, ^wirn- und Zkilisn-
ilsnllsotiulien , 8omm 6 i-kllten und üstlltrkN für Herren und Kna¬
ben , 8KI !p86n und Opsvaitkn, 0o >-8stt6n und Kepalisksliei -n
(nach Maaß) , !-io86Nll'ä ??6 i'n und 8irumpskänä6 i-n , ? ock6mon-
nsik8 und ?vntktk '680 i'8 (aus einem Stück Leder) , Ksnlisgkn
und Kummi Aptiliel , Pspfiimki-ikn und loileNegegenZtSn ^k rc.

Mein Lager in

- mll Ällimgerällim
wurde durch den Empfang einiger großen Sendungen completirt
und empfehle zu den niedrigsten Preisen :

verzinnte , blau und weiß emaillirte Töpfe , Kessel Casse-
rollen , Kuchenpfannen , Bratpfannen , Puddingformen,

'Gemüse-
durchschläge, Bouillonsiebe , Schöpf - und Schaumlöffel,
Seifenhalter und Trinkbecher ;

ferner : verzinkte und lackirte Eimer und Tassenwannen , Messer¬
spüler , Fenstereimer , Petroleum-Kochherde , Petroleumkannen ,
Kohlen- und Bolteneisen, Messer und Gabel, Vorlege -, Eß-
und, Theelöffel , mess . und gußeiserne Mörser, Familien-
waagen , Gardinen - Rosetten , Gießkannen und Vogelkäfige,
polirte und lackirte Gemüseschränke, Gewürzschränke, Gewürz¬
etageren in sehr geschmackvollen neuen Mustern, Salz - und
Mehlfässer, Deckelhalter , Blechzeugrahmen , Löffelborten, Eier¬
ständer , Zuckerschneider, Messer- und Gabelkörbe , Wichs-
und Putzkasten, Wellhölzer , Holzlöffel rc . rc . ;

Matten und Bürstenwaaren .

M . Ausführliche Catologe obiger Gegenstän de stets zu Diensten .

s Sinclair's berühmte Kaltwalserseife , 8
Hj im kalten Wasser ohne Arbeit vollständig zu waschen - ^
M Dieselbe bietet eine enorme Ersparniß an Seife , Brenn- d
2 material, Arbeit und Wäsche, enthält nie mehr wie 15 - 20 pCt . 2
W Waffer und leistet ein Kilo Sinclair-Seise denselben Dienst wie ^
M drei Kilo gewöhnliche Seife.
HE Jedes Stück dieser Seife trägt den Namen des Erfinders. HK

Zu haben in Wilhelmshaven bei den Herren O . F Mellmolckt , O . Ik. OIu ^l8l1ai »8s I * I ' . A
«Iivr und anderen Colonialwaarenhandlungen. M

Haupt -Niederlage für Hannover, Oldenburg, Bremen, M
Bremerhaven rc . bei HK

MÄllvr - Bremen . A

lls8 Wböl - l-sger von k. Mer8
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält Bettfedern
und Daunen sowie fertige Betten stets vorräthig.

I Msmarikßrllße 62

MUMM. Muli - u . Mefethazar.
Zum bevorstehenden PsinMeste empfehle liv' in bedeutendes Schuh -waaren -Lager ; gebe einen großen Posten guter Damenstiefeln,um damit zu räumen, zum Einkaufspreise ab , welche besonders empfehle.

«R .

H. NinZills NöstLllrLÜoil.
Berliner Weißbier auf Eis , in großen und kleinen

Flaschen , echt Baierisch und Lagerbier auf Eis empfiehlt
D . O.

vi « !
Meinen geehrten Kunden zur gef . Nachricht, daß mein Atelier

Kasernenstraße 3 bis auf Weiteres für Aufnahmen geschlossen ist,da ich zur Wiederherstellung meiner Gesundheit einige Zeit abwesend
sein muß . Bitte daher mein Atelier am Wilhelmsplatz , Markt -
und Wallstrasten-Gcke, ausschließlich benutzen zu wollen, indem
ich dort auf s Beste vertreten bin . Hochachtungsvoll

Photograph .

kioilki ökilwli L llükkoantils.
AlMermigs -GeseWaft m Gckmkurg Mll Aomlon mii

Dommt Mll Gmiulkeßh , Kerlm .
Kenoi - a ! Lgentue (. ser : Viemann

Der Unterzeichnete Agent empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer¬
versicherungen jeder Art zu festen , billigen Prämien .

L NalLlrvr , Bismarckstr. 19.

T. Aansten, Bezirks-Mamme.
In meiner Abwesenheit nehmen Bestellungen entgegen meine

Mitbewohner, Frau Maurer Nemitz und Frau Maler Schröder ,
Altestraße Nr . 18 , auch ist zu jeder Tages - und Nachtzeit
eins Tafel auf meinem Hausflur in demselben Hause zu Anmeldungen
angebracht .

ZU Heu Feiertagen
empfehle besonders fettes

KMjM,
sowie alle andern Sorten
Fleisch in bester Maare .

Bestellungen auf Bra¬
ten bitte frühzeitig machen
zu wollen .

Roonstraste .
Braunschmiger Leberwurst ,

„ Rothwurst ,
„ Sülze,
„ Mettwurst ,
„ Zungenwurst

u . s . w.
Ludwig Janfsen.

Künstliche Zähne.
Zu allen zahnärztlichen Zwecken

empfiehlt sich Lrsmvr , Zahn¬
techniker. Königstr . 53, 1 . Etage .

„ kk» M . 8MWl
-mpftchlt

Ludwig Janfsen.
Feinste Grasbutter

( Pfund 1 Mark )
empfiehlt I, . SuIrlLei ' ,

Bismarckstraße 19.

8c!M MdMW
empfiehlt eigengemachte So -
phüs von 48 Mk - an .

sollen am Sonnabend, den 27. Mai,
Nachm . 4 Uhr, unter der Hand gegen
Baarzahlung verkauft werden .

Liebhaber wollen sich einfinden
bei Li. L » nvi », Gastwirth,

Kopperhörn .

^ ^ . . «V e ^

empfiehlt
Johann Focken,

Nolhes Schloß

Spargel, Omben,
Salat , Carotten , neue Zwiebeln ,
Conserven aller Art versendet

L,««l8 8t«ttnr6L8t6I ',
Braunschweig .

Zu vermiethen
pr . It Juni eine Familienwohnung.

Elsaß, Marktstraße 12 .

Zu verkaufen
ein schöner fetter Puter .

Näheres in der Exp . d . Bl .
Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Zu dem diesjährigen Schützenfest
soll der Aufbau des Schützenzeltes
unter freier Concurrenz an Fach¬
männer vergeben werden .

Reflettirende werden ersucht, ihre
Offerten versiegelt bis zum 5. Juni
c . an den Vorstand einzureichen.

Zeichnung und Bedingungen sind
beim Vorsitzenden einzusehen.

Der Vorstand.

MM MlMNw.
Hiermit wird das abhanden ge¬

kommene Sparkassenbuch Nr . 471
für werthlos erklärt.

Am
Donnerstag, den 23 . Mai e. :

Sitzung .
Die Herren Aufsichtsraths- Mit¬

glieder werden zur Beschlußfassung
wichtiger Vorlagen eingeladen .
_ Der Vorstand.

Unterzeichneter eröffnete Bis¬
marckstraße 58a eins

Bäckerei
und ^

(Konditorei
und empfiehlt dieselbe angelegent¬
lichst einem geehrten Publikum mit
dem Versprechen reeller und guter
Bedienung . Achtungsvoll

C . v. Cölln.
Wilhelmshaven, 25 . Mai 1882.

<57> en an bester Lage der Ortschaft
Belfort an der Werftstraßc,

zwischen dem Bahnwärter - und dem
Elsner 'schen Hause belegenen

Eck-Bauplatz
wünsche ich in seiner ganzen Tiefe
bis zur Brunnenstraße Preiswerth
unter günstigen Zahlungs - Bedin¬
gungen zu verkaufen . Unter Um¬
ständen bin ich auch bereit , noch
eine Summe zum Bau zu geben.

Oldenburg, den 22 . Mai 1882 .

Zu vermiethen
ein großes möbl . Zimmer .

Rothes Schloß 8S ,
2. Etage nach vorn .

Zu vermiethen
auf sofort ober zum 1 . Juni ein
großes möblirtes Zimmer .

I '. 4Vv8t «rIr »u8 «i»,
Bismarckstr. 56.

Eiu Laden
nebst Wohnung in bester Ge¬
schäftslage (hier) zu vermiethen .
Näheres in der Exp . d . Bst

Zu miethen gesucht
eine Familienwohnung von
3 oder 4 Zimmern u . s . w . vom
1 . Juni event. auch erst vom 1 . Juli
bezw . 1 . August ab . Offerten ai>
die Erp . d . Bl . unter 4 . li
Ein gewandter Knabe
wird zur aushülssweisenBedienung
der Gäste für die Sonn- und Feier¬
tage gesucht . Näheres bei'

Mittelstraße 12 . ,
Verloren

eine Brille mit Lederfutteral
und Stickerei , gez . v . k
Wiederbringer erhält Belohnung M
der Exp . d . Bl.

V
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